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den dieser stattlıche un verlegerisch gut ausgestattelte and macht. Man wırd auf die tol-
genden Bände des „Gatz  e seın dürten SIEVERNICH

(3ESCHICHTE DES KIR!  HEN LEBENS DE  Z DEUTSCHSP  CHIGEN LÄNDERN SEIT
DEM ENDE DES 18 JAHRHUNDERTS. BAND Der Diözesanklerus. Herausgegeben
VO Erwın .Atz Freiburg-Basel-Wıen: Herder 1995 453
Der vierte Band der „Geschichte des kırchlichen Lebens ın den deutschsprachigen

Ländern se1lt dem nde des 18 ahrhunderts  < 1ST dem Diözesanklerus gewidmet un be-
handelt VOT allem die Fragen VO Ausbildung, Lebenswelt und Arbeitsteld des Pfarrkle-
1US Über die Pftarrei hınausgehende Arbeıtstelder w1e Lıiturgie, Schul- und Vereinswe-
SCI1 SOWI1e arıtas Jleiben ausdrücklich ausgeSpart, weıl S1e ın eıgenen Bänden behandelt
werden sollen. Der vorliegende Band ordnet seınen Stoff 1n we1l Teıle, deren ersSter der
historischen Entwicklung nachgeht und deren zweıter einzelne Aspekte herausgreıft.
Insgesamt haben CuN utoren den Band mitverfafßt, doch STammMmen 13 der 71 Kapıtel,
also mehr als dıe Hälfte des Bandes, VO Herausgeber Erayın ALZ elbst; die
weıteren utoren sınd Konrad Baumgartner, Bernhard Dittrich, Michael Langenfeld,
Ludwig Mödl, Heinz-Albert Raem, Aloıs Schmid, Michael Schmolke, Peter Walter.

Der 'eıl schildert 1n historischer Abfolge die Sıtuation des Weltklerus, dıe nach
der trıdentinischen Epoche durch Aufklärung, kırchliche Retormtendenzen und staatlı-
che Modernisierungsvorgaben NCUC Entwicklungsanstöfße ertuhr. Dıies wırd paradıgma-
tisch deutlich den Umbrüchen und den pastoralen Bemühungen, die der Wende
ZUuU Jahrhundert VO Wirken des reises Sajler un: Wessenberg Baumgart-
ner) ausgiıngen. Die Entwicklungen lassen sıch ebenfalls der Raolle ablesen, die der
Weltklerus ın den Kulturkämpfen des Jahrhunderts spielte, ber uch der Bedeu-
tung der Jugendverbände für den Priesternachwuchs 1n der Zwischenkriegszeit der
Verhalten des Ptarrklerus 1mM natıonalsozialıistischen Kirchenkampf, 1n dem ber eın
Durittel des Diözesanklerus (mehr als 7000 Kleriker) belangt wurden Der UuVC-
rane UÜberblick VO .Atz über dıe Nachkriegszeıt 1st zweigeteıilt und schildert die
Entwicklungen bıs ZU I1 Vatıkanum und ab dem IL Vatikanum bıs den Kontrover-
secn der Gegenwart das Frauenpriestertum. Fınen eiıgenen Überblick ber den Kle-
[US 1n der DDR, der in knappen Zügen iıntormiert (Kleruszentrierung, priviılegierte Stel-
lung, polıtische Abstinenz), oibt Dıittrich.

Der zweıte eıl des Bandes 1st Sonderaspekten gewidmet, S etwa dem römıschen
Collegium Germanıcum Walter); der soz1ıalen Herkunft der Priester:; der Kultur des
priesterlichen Alltags und der zölıbatären Lebenstorm:; den Priestern, die als Politiker
oder Journalısten Schmolke) tätıg5schließlich den Priestervereinen
Überraschend, aber plausıbel das Thema „Weltklerus und Landwirtschatt“ chmid),
das den wichtigen Beıtrag des Klerus für Agrarınnovationen und Agrarpolitik aufzeigt.
Der VO Herausgeber ertafte Beıtrag über den Zölıbat, der für das ahrhundert
aufzeıigt, W1e€e große eıster den Priesterzölibat Hirscher) der für ıh
Möhler) tellung nahmen, löst, auch wWenn leider 1n den 60er Jahren richt, CX

plarısch e1n, W as der Herausgeber 1ın seiınem Vorwort verspricht, namlıch eıne „zuverläs-
sıge historische Basıs“ für die aktuelle Dıiıskussion 1efern (5) Das gilt uch für die
graphische Darstellung der Weihestatistik VO 1830 bıs 1993 die eın CNOTINCS Auf und
Ab kennt; ‚War kann mMan auf die entsprechenden Ausführungen zurückschlagen, doch
waäre eine austührlichere Interpretation dieser DDaten gerade 1mM Hınblick auf die aktuel-
len Dıiskussionen hıltreich BCWESCH (435—439).

Der grofße Vorteil dieses vierten Bandes, ber uch des Werkes liegt darın,
da{fß die oft sehr verstreute un! detaillierte Einzelforschung zusammengeführt un! in e1-
nen Überblick gebracht wiırd, 1n dem diese Detailforschung ıhren Ort 1mM größeren Zu-
sammenhang findet und der zugleich NEUEC Forschungen ANZUTFECREN VECITNAS. Dieser 1U

vorliegende UÜberblick über den Diözesanklerus schließt vorhandener Einzelstu-
1en eiıne empfindliche Lücke, die bislang deutlicher spürbar WAal, als die aktuellen
Dıiıskussionen das Priestertum historisc gewissermaßen in der uft hingen, weıl der
Diıskussionsstand der Trel vOorangegangeNenN Jahrhunderte kaum rasent WAar, gCc-
schweige enn ZUr Einsicht geführt hätte, die atz 1m Vorwort nfü IS nämlıch „WwI1e
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relatıv vieles 1St; W as noch VOT wenıgen Jahren als unveränderlich galt  ‚CC (5) Die AaNgC-
sıchts der Kirchenkrise nıcht verwunderliche Krıse des priesterlichen Amtes braucht
ben innovatıven Ideen für die künftige Gestaltung uch den langen historischen Atem,
wenn die Zukunftskonzepte nıcht kurzatmıg 11UTr dem jeweılıgen Zeıtgelst hinterherhe-
cheln sollen. FEın weıterer oroßer Vorteıl dıeses Werkes 1st die Sammlung der vVe:  en
Literatur den verschiedenen Aspekten des IThemas in übersichtlichen Bibliographien,
die den Forschungsstand repräsentieren. Natürlıch hat ein Werk mı1t einer solch breıiten
Themenstellung seıne Lücken, die anhand der Regıster schnell auszumachen siınd. So
tauchen ort eLtwa die beıden Widerständler A4US$ dem deutschen Klerus, arl Leıisner und
Bernhard Lichtenberg, die 1996 1ın Berlın VO Papst Johannes Paul I1 seliggesprochen
worden sınd, nıcht aut och grundsätzlıcher vermißt INan Ausführungen über die Sp1-
riıtuelle Ausbildung des Klerus un: ber die bisweıiılen einflufßreichen Spirituäle, uch

diese Eerst spat als unverzichtbares Flement der Ausbildung erkannt wurden (vgl
89) Eın Beispiel daftür INas der ehemalıge Spiritual des Germanıcum se1N, Wıilhelm
Klein {8 der 1mM Band {I11 der vorliegenden Geschichte immerhiın als Anreger für
die Okumene gewürdıgt wıird Dıie bısherigen Bände des sachlich informierenden, kom-
petent wertenden und solıde ausgestatteten Handbuchs arbeiten nıcht Ur wen1g beach-
Fete Bereiche der Kirchengeschichte auf, sondern 1etern 1mM Ansatz uch eiıne Geschichte
der Pastoral,; die ihresgleichen sucht. SIEVERNICH

KLEIN, (GGOTTHARD, Der Volksverein für das hatholische DeutschlandbGe-
schichte, Bedeutung, Untergang (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtge-
schichte Z} Paderborn: Schönıingh 1996 597
Um gleich DDer Tiıtel täuscht. Denn die Entstehung und die eigentliche En

tolgszeit des Volksvereins v > die Kaıserzeıt, erd 1n der Arbeıt 1Ur ganz knapp autf 36
Seıten, damıt auf wenıger als einem Zehntel des Textteıls, behandelt; un! 7zusammentas-
sende Resüumees über seıne Bedeutung un Erfolge vermißt mMan gänzlıch. Hıerzu greift
INa ach w1ıe VOT besser der alten Darstellung VO: Rıtter und der NCUECTECIMN VO

eıtzer (1979) Diese Arbeıt, Leıtung VO Hüurten entstanden und als Inaugural-
Dissertation in Eıichstätt ANSCHNOMMEN, befafßt sıch vielmehr mıt Kriıse un Untergang
des in der Weimarer Republık un! der beginnenden NS-Zeıt. Ihre Quellenbasıs be-
steht eiınmal 1m V-Archıv 1n Potsdam, das noch VO Rıtter für verloren angesehen
wurde un! 1ın das iın DDR-Zeıten NUuUr Hıstoriker der BRD (darunter eıtzer un:
‚Ot. Einsıiıcht nehmen konnten;:; hınzu kommen eine Reihe persönlicher Nachlässe (vor
allem VO Wilhelm Marx 1m Kölner und Wıilhelm Hohn 1m Mönchengladbacher Stadt-
archiıv) un! Diözesanarchive (allen die VO öln un! Aachen, in deren Sprengel
Mönchengladbach lag)

Man hätte denken sollen, die Weı1i1marer Republik und die eUEC Rolle des Katholizıs-
INUS 1ın ıhr besiegele den großen Triumph des IDıie innerkatholische integralistische
Gegnerschaft, die ıhm 1n der Modernismus-Krıse schwer ZUgeSELIZL hatte, hiel WC$; die
Katholiken Aaus ıhrer Interjorıtät herausgekommen, ıhre Parteı NU. in der Regıe-
rungsverantwortung; un! der NEUECI politischen Aufgabe, VOT allem der Hınführung der
Katholiken ZUTFr Bejahung der Republik und ZUr oyalen Miıtarbeıt 1n ıhrV sıch
uch der keineswegs. Tatsächlich verlieh ganz Begınn der Kampf den SOZ1-
aldemokratischen preußischen Kultusminıister Hotfmann und seıne kulturkämpfer1-
schen Allüren dem ebenso w1e€e der Zentrumsparteı) Auftrieb. WDann jedoch kam
seıt 1927 eınem kontinu:erlichen Rückgang der Mitgliederzahl, 1928; 1mM Jahr des
Ainanzıellen Zusammenbruchs; 988088 noch wenı1g mehr als die Hälfte des Rekordstandes
VO 1914 damals 0O 000) erreichen. Dıie Gründe tür diesen Nıedergang sınd kom-
plex. Es 1st eiınmal dıe Verquickung mi1t dem Zentrum und seınen politiıschen Krısen, fer-
er die VO einem Kıirchenbild der Jungen CGeneratıon erkommende 'ereiıns- und
Verbandskritik. Hınzu kam die Konkurrenz anderer, sıch verselbständigender Massen-
Oorganısatıonen, die genulne V-Aufgaben 1ın Angriff nahmen, besonders des Ka-
tholischen Frauenbundes (gegen den der mıt seinem Frauen-Anteıl nıcht ankam) un:
der katholischen Schulorganısation. Bıldete der bisher die eigentliche Basısorganisa-
tıon des Zentrums, das als solches NUr der Spiıtze exıstierte, ıldete dieses 1U  S im
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